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Thorner Geſchichts⸗Kaleuder. 


23. Juli 1657. Peter Schönwald, der letzte lutheriſche Pjar- 
rer an der Jakobskirche, wird zu dieſer Stel 
lung berufen. g 
Die Orgel in der altſtädtiſchen Kirche wird 


24 „ 1757. 
eingeweiht. 
Politiſche Nundſchau. 
Zur Bewegung in Polen. Zur polnifchen 
Frage. Die „Nation“ giebt folgende Analyſe der 


kuſſiſchen Antwort: Die ſechs Punkte annehmend, 
einen Waffenſtillſtand im Princip ablehnend, erklärte 
Rußland, daß die Repreſſion abſolut ihren Verlauf 
nehmen müſſe, bis die Autorität des Kaiſers in Polen 
wieder hergeſtellt fei. Alsdann könne man die Re⸗ 
formen eintreten laſſen, die ſchon früher von dem 
Kaiſer zugeſtanden und jetzt von den drei Mächten nach⸗ 
geſucht ſeien. Sich auf die öffentliche Meinung in 
Rußland berufend, aber zugleich das Recht der Mächte 
welche die Wiener Congreßacte unterzeichnet, anerken⸗ 
kennend, ackeptirte Rußland das Prinzip der Conferenz, 
verlange aber, daß nur Preußen, Rußland, Frankreich, 
Oeſtexreich und England an derſelben theilnehmen und 
die übrigen Mächte erſt nach erfolgter Vereinbarung 
zur Theilnahme an der ſchließlichen Entſcheidung zu⸗ 
gelaſſen werden ſollten. Die „Nation“ ſetzt hinzu: 

as uns auffällt, iſt, daß der Geiſt und die Bedeu: 
tung der Depeſche des Fürſten Gortſchakoff nicht ganz 
der Vorſtellung entſprechen, welche man fi) in Frank⸗ 
reich von der erwarteten Antwort gemacht hatte. 
Nichtsdeſtoweniger find die Chancen noch immer für 
den Frieden. — Neben der Antwort an die drei 
Mächte geht das Kaiſerliche Dekret, welches „Ange⸗ 
ſichts der gegenwärtigen Verhältniſſe eine Aushebung 
von 10 Mann pr. Tauſend anordnet.“ Hiernach 
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Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Bierteljährlicher Pränumerations, 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Choruer 


ſcheint uns die Auffaſſung der Wiener Blätter, welche 
in det ruſſiſchen Antwort eine hoͤfliche Ablehnung 
ſehen, die richtigere zu ſein. Die Wiener „Preſſe“ 
ſagt: „La Frante“ giebt ſich alle Mühe, die ruͤſſiſche 
Antwort als befriedigend darzuſtellen, und da es ſehr 
ſchwer ſein dürfte, aus der wirklichen Antwort Be⸗ 
friedigung zu ſchöpfen, fo erdichtet das Pariſer Blatt 
eine Antwort für feine Zwecke. Waß mit derlei 
Schönfärberei gewonnen werden "soll; iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, da ja ſchon in den nächſten Tagen der Text 
der ruſſiſchen Antworten vorliegen wird. Bis dahin 
halten wir der „France“ gegenüber unſere wenig be⸗ 
friedigende Analhſe der tuſſſſchen Antwort unbedingt 
aufrecht. In der That ſcheink man in Paris früher 
eine befriedigendere Antwort erwartet zu haben. In⸗ 
deß ſchon am 16. ſchrieb man der Kreuzzeitung aus 
Paris: „Zu bemerken iſt, daß ſeit zwei Tagen die 
offizielle Stimmung eine ungewöhnlich gereizte iſt. 
Mit Beſtimmtheit behauptet man in hieſigen offiziellen 
Kreiſen, daß — trotz aller Erklärungen des Herrn Ruſſel 
— England nicht einen Augenblick anſtehen würde, 
mit Rußland zu brechen, wenn das Programm nicht 
zur Ausführung kommen ſollte. Frankreich würde 
nicht zurückbleiben, denn die ſechs Punkte ſeien das 
Minimum, was die Weſtmachte vorlegen mußten, fie 
ſeien im Grunde nur „eine neue Billigung der be⸗ 
ſtehenden Verträge.“ Dieſer unſer Brief klingt viel 
bedenklicher als unſere vorigen; aber wir ſind nicht 
verantwortlich zu machen für die Schwankungen der 
Politik.“ — Warſchau, den 20. Die National⸗ 
regierung hat beſchloſſen, eine zinstragende Zwangsan⸗ 
leihe zu contrahiren, deren Bekrag von 20 Millionen 
Gulden auf alle polniſche Länder vertheilt werden 
ſoll. Zur Betheiligung werden nur die reichſten 
Männer des Landes aufgefordert werden, von denen 
bereits ein ſorgfältiges Verzeichniß, und die Schätzung 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei 
I tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


'onnerſtag, den 23. Juli. 
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eines jeden derſelben, welchen Vetrag er zu geben hat, 
entworfen wird. — Die Nationalregierung hat eine 


Proclamation an die ruſſiſchen Soldaten in kuſſiſcher 


Sprache in Tauſenden von Exemplaren verbreitet. 
Jedem ruſſiſchen Soldaten werden 15 Rubel ver⸗ 
ſprochen, wenn er mit den Waffen in der Hand de 
ſettitt; es wird ihm dabei volle Freiheit gelaſſen, ob 
er dienen will oder nicht. In der Wofwodſchaft San⸗ 
domir hat eine Inſurgenten⸗Adtheilung untet Dolnicki 
bei Blizin zwei Schwaͤdronen xüſſiſcher Dragoner auf 
gerieben und ihre Waffen und Bagage erbeutet. Im 
Lublin'ſchen nimmt der Aufſtand große Dimenfionen 
an, und haben ſich ſieben Inſurgenten⸗Abtheilungen 
erhoben. Dieſelben ſtehen unter Lelewel, Kryſinöki, 
Wagner, Rudzki, Wierzbicki und halten die Lubarto⸗ 
wer Wälder deſetzt. Eine Abtheilung iſt über den 
Bug gegangen und in Volhhynien eingerückt. Der 
ſiebente Anführet iſt unbekannt. — Taczanowskis Ca 
vallerie hat die Ruſſen am 13. dei Rutno geſchlagen, 
wobei ein ruſſiſcher Oberſt fiel! Polniſche Dragoner 
ſchlugen unter Parczewski's Führung am 10. dei 
Piontek eine ruſſiſche Huſaren⸗Diviſton. — Es iſt eine 
nunmehr allſeikig beſtätigte Thatſache, daß die ruſſiſche 
Antwort weder in Paris, noch in London, noch auch 
in Wien befriedigt hat. Alle drei Mächte betrachten 
dieſelbe als eine Ablehnung ihrer Vorſchläge. Wie 
der Pariſer Correſpondent der „Kteuzzeitung“ ſagt, iſt 
dadurch die Situation zwar nicht eine von jenen ge⸗ 
worden, „in welchen die Kanonen von ſelber losgehen, 
aber fie iſt dazu angethan, eine ſolche zu werden“. 
Wie derſelbe Correſpondent mittheilt, arbeitet der Te⸗ 
legtaph bereits ziwiſchen London, Paris und Wien, 
und es heißt, „daß das Cabinet der Tuilerien die 
Waffenſtillſtandsfrage in den Vordergrund zu ſchieben 
ſuche und den Regierungen von Wien und London 
vorgeſchlagen habe, die diplomatiſchen Beziehungen mit 


Eine Warnung für Auswanderer. 
Von Friedrich Gerſtäcker. 


(Schluß.) 

Ganz genau das Gegenſtück zu dieſen Pro⸗ 
cerieverträgen bilden in neuerer Zeit einige An⸗ 
kündigungen in kleinen Städten die zur Auswan⸗ 
derung nach Auſtralien mit vollkommen freier 
Paſſage und ohne weitere Verbindlichkeit einer ir⸗ 
gend zu leiſtenden Arbeit auffordern. Mit der 
»vollkommen freien Paſſage“ iſt es nun allerdings 
nicht ſo ganz richtig, denn 5 Thaler Handgeld 
für den Agenten und andere Speſen fallen aller⸗ 
dings noch davon ab, wie außerdem die Reiſe 
noch bis zum Hafenplatz und die Einrichtung an 
Bord, was ſich, der Angabe nach, auf eirca 25 
Dollars per Perſon beläuft, aber ſelbſt damit 
bleibt die Verlockung noch eine große für den ar⸗ 
men Mann, der ſich hier in Sorgen und Noth 
herumquält und der plötzlich eine Gelegenheit ge⸗ 
boten ae verhältnißmäßig ſehr billig nach 
einem fernen Welttheil auszuwandern und damit 
der Sorgen daheim frei und ledig zu werden. 
Und doch möchte ich allen denen, die hier auch 
nur noch die Möglichkeit haben, ſich zu erhalten, 


abrathen, ſelbſt unter ſolchen Bedingungen nach 


Auſtralien zu gehen. 96 1 N 

Ich will ihnen einfach ſagen weshalb. Au⸗ 
ſtralien iſt ſeit der Entdeckung des Goldes das 
Ziel von Tauſenden von Auswanderern geweſen, 
und noch jetzt ſuchen es Viele auf und befinden 
ſich wohl dort. Weshalb aber bietet man da 
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noch deutſchen Arbeitern freie Paſſage? — Weil 
die Stationshalter dort an einzelnen abgelegenen 
Stellen in Buſch und Wildniß keine Arbeiter frei⸗ 
willig bekommen können, und nun zu dieſem Mit⸗ 
tel ihre Zuflucht nehmen. Der Einwanderer hat, 
dort angekommen, keine Verpflichtung weiter, als 
ſich ſelber am Leben zu erhalten, aber um das 
zu thun, muß er Arbeit ſuchen, und an der Stelle, 
wo er gelandet wird, findet er die nur bei den 
dortigen Stationshaltern. Fort von da kann er 
nicht wieder ohne Mittel. Eine Fußwanderung 
in jenem Welttheil, aus einem Diftriet in den 
andern liegt außer jeder Möglichkeit, die Schiffe 
nehmen ihn nicht wieder mit fort, und er muß 
alſo dort gerade aushalten und Schäfer oder Hüt⸗ 
tenwächter werden. 

Oft und oft habe ich ſchon das elende Leben 
dieſer Art Leute geſchildert, zu denen der Deutſche 
nun einmal vor allen anderen Nationen gar nicht 
paßt, und bringt er gar Familie mit, ſo möchte 
die Frau im einſamen „Buſch“ drinnen mit den 
Kindern gar verzweifeln. Aber es bleibt ihm, 
wie geſagt, nichts Anderes übrig, und er iſt ge⸗ 


zwungen, eine ſolche Stellung für ſich und die 


Seinen anzunehmen und darin auszuhalten, bis 
er ſich ſelber nach Jahren "genug verdient hat, 
von dort wieder fortzukommen und in bevölkerten 
BER N Leben zu beginnen. Er ift 


dort allerdings nicht der Gefahr ausgeſetzt, von 


betrügeriſchen Pflanzern hintergangen und über⸗ 
vortheilt zu werden. Der engliſche Stationshal⸗ 


ter giebt ihm den feſten beſtimmten Preis für 


feine Arbeit — etwa 24 Pfund Sterling jährlich 
und ſeine Ration an Mehl, Thee und Zucker, 
aber er wird ſich trotzdem elend und unglücklich 
fühlen und die Stunde ſegnen, wo er jenen Ort 
wieder verlaſſen kann. 3 r 

Auſtralien iſt auch kein a für unfere deut⸗ 
ſchen Auswanderer, denen beſonders daran liegt, 
ſich mit geringen Mitteln ein kleines eigenes Be⸗ 
ſitzthum zu gründen. Das billigſte Land dort, 
das von der Regierung abgegeben wird, koſtet 1 
Pfund Sterling, nicht ganz 7 Thlr. der Acker, 


und für den Preis ſind nur große Strecken zu 


haben. Wo das Land irgend etwas werth iſt, 
wird es auf das Vier-, Sechs⸗ und Zehnfache 
hinaufgeſchraubt, und der Deutſche bezahlt vort 
für ein paar Acker ſehr mittelmäßigen und waſſer⸗ 
armen Boden den nämlichen Preis, wofür er in 
irgend einem Theil des füdlichen Amerikas eine 
ſchöne fruchtbare Beſitzung kaufen könnte — das 
noch gar nicht gerechnet, daß er in Auſtralien am 


anderen Ende der Welt fitt und wenigſtens fünf 
Monate gebraucht, uur um an Ort und Stelle 


zu kommen. Hung nn 

Wer auswandern will, mag ſich irgend einen 
Staat im füdlichen Theil von Südamerika aus⸗ 
ſachen, Chile, La Plata, Uruguay, Süd⸗Braſilien, 
ja ſelbſt die e um Ibarra und Quito 
in Ecuador würde ich für meine Perſon Auſtra⸗ 
lien verziehen. Aber zehn und zwanzig Mal mö⸗ 
gen es ſich Alle überlegen, ehe ſie her in Deutſch⸗ 


land einen Contract unterzeichnen, der fie irgend, 


einem Pflanzer in Braſilien als Arbeiter überliefert. 
S 


Ay 


> 
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fake "Bingen übergeben. — Murawieff 


gab Murawieff die Erlaubniß, Wornice, eine weitläufige. 
eſtzung des ſamogitiſchen Biſchofs \ 
plündern. x 
Deutschland. Berlin, d. 20. Juli. Am 
17. traf Graf Wielopolski von Stargard kommend in 
Stettin ein und ſetzte heute die Reiſe nach Rügen fort. 
— den 21. Der Abgeordnete Prince⸗Smith hat die 
Rede herausgegeben, welche er, um über die Thätigkeit 
der Kammer zu berichten, an feine Wähler in Stettin 
am 11. Juni 1863 gehalten hat. (Berlin, G. Jan⸗ 
ſen.) Die Rede beſpricht mit ur Klarheit in der 
erſten Hälfte die ſogenannte Militär⸗Vorlage, in der 
andern die Rechtoftage wegen des Budgets. — Die 
„Kreuz““ bderſpricht ſich von dem öſterreichiſchen Bun⸗ 
Vebsefosuuprojest sehr menig dagegen wünfchtund.bafft fe, 
daß die Träger der Krone Preußens und Oeſterreichs 
- bei ihrer perſönlichen Zuſammenkunft ſich über allen 
Reformptojecten die deutſche Bruderhand reichen und 
damit die deutſche Einheit auf der bewährten Grund⸗ 
lage der deutſchen Bundedtreue dauernd befeſtigen wer⸗ 
den. Wenn Preußen und Oeſterreich Hand in Hand 
ehen, ſagt das Blatt, dann iſt die Executive des deut⸗ 
ſchen Bundes ſtark genug, um aller künſtlichen Stei⸗ 
ung entbehren zu können.“ — In Köln fand am 
18. zu Ehren der Abgeordneten für Rheinland und 
Weſtfalen ein ſolennes Banket ſtatt. — Den 22. 
Am 17. wurde in Stralſund JJ. KK. H. dem 


Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im Sitzungsſaale 


des Raths ein Dejeuner gegeben. Abends begaben 
ſich JJ. KK 55. auf der „Grille“ nach Putbus zu⸗ 
rück. — Fr. Harkort hat der Gemeinde Weller a. d. 
Ruhr ein ſchönez Geſchenk gemacht. Als Inhaber 
des eiſernen Kreuzes bezieht derſelbe von jetzt an für 
ſeine Lebenszeit einen Ehrenſold von jährlich 50 Thlrn. 
Dieſe hat Herr H. der Gemeinde geſchenkt, unter der 
Bedingung, daß das Geld in biefiger Sparkaſſe ange⸗ 
legt werde, und daß nach ſeinem Tode die Zinſen des 
ſich bis dahin gebildeten Capitals zur Unterſtüzung 
bedürftiger; Veteranen der hieſigen Gemeinde verwandt 
werden ſollen. 

Schleswig, Die auf den 17. nach Flensburg 
einberufene ſchleswigſche Ständeverfammlung, hat be⸗ 
reits wieder zu exiſtiren aufgehört. Gleich bei dem 


erſten Geſchäfte der Verſammlung, bei der Legitima⸗ 
tionsprüfung iſt es zwiſchen der deutſchen Oppofition | 


und dem Vertreter der däniſchen Regierung zu einem 
verhängnißvollen Konflikte gekommen, der das Austre⸗ 
ten der Opposition zur Folge gehabt hat. Dieſelbe 
beanſtandete die in, Tondern ſtattgehabte Wahl. Es 
ſind durch die däniſchen Beamten in dieſem Bezirk 
und namentlich durch das Wahlkollegium, das völlig 
ein Parteikollegium geweſen ſei, nicht blos Bürger, die 
wahlberechtigt waren, nicht in die Wahlliſten aufge⸗ 
nommen, ſondern auch andererſeits Perſonen, die ger 
ſezlich durchaus nicht wahlberechtigt waren, weil ſie 
Hheils nicht das vorgeſchriebene Aller, theils nicht die 
anderweitigen geſetlichen Eigenſchaften hatten, in die 
Liſten eingetragen worden. Auf die deshalb erhobene 
Reklamation hat das Wahl⸗Kollegium ſehr kurz abwei⸗ 
ſend geantwortet. Andererſeits hat das Wahlkollegium 
die von dem Geſetze e acht Wochen vor 
der Wahl zu erlaſſende Bekanntmachung nicht zur ge⸗ 
dörigen Zeit: erlaſſen u. ſ. w. — Der königl. Kom 
miſſar erklätte darauf, daß er in dem Vorgebrachten 
keinen Grund finde, eine Entſcheidung der Versa 
lung über die Gültigkeit der betreffenden Wahl berbei⸗ 
ufühten. In Folge deſſen legten 27 Abgeordnele, 
ammtlich der deutſchen Oppoſilion angehörend, ihr 
Mandat nieder und verließen den Saal. — Damit iſt 
die ne geilen. Yan Er | 

ri; eſterreich. In Wien will i 

daß die geheime Nafional-Negierung, dach det 9010 
lichem Sitze nun ſchon ſo lange gesehene in An 


N etablitt habe. Thatſache iſt, daß die öſterreſchiſche 


oligei auf Veranlaſſung der küſſiſchen Megterung die⸗⸗ 


er Tage in Krakau eine Unterſuchung 0 bat; 
zu Gneſen iſt zum Director des Kreisgerichts zu Stras⸗ 


ch erſchien dieſelbe an dem ihr als Verſammlungb⸗ 
A Nationalmitglieder, bezeichneten Orte um e 

hälde Stunde zu früh; die Regierungsmitglieder ſollen 
unterdeſſen von dem deabſichtigten Ueberfall Nachricht 
erhalten haben und deßhalb nicht erſchienen ſein, 
„Frankreich. Charles de Reémulat eröffnet 
in der »Rebe des 9100 Mondes“ einen Attikel über 
die ftanzöſiſchen Wahlen don 1863 mit folgenden 
Worten: „Frankreich hat ſich wiedergefunden und 
der Geiſt von 1789 iſt wieder in Fluß gerathen. 


ergeben. — Murawieff ließ am 
lynskti in Wilna erſchießen. Seinen Soldaten 


Wolonczewöki, zu 


g Mahnung, welche 


Stimme der allgemeinen Wahlen z 


Landwirthſchaft einige Pülſe zuführen mögen. 


Er verbirgt ſich und ‚entflieht manchmal, wie die Rhone, 
allein er kommt in einiger Entfernung wieder zum 


Vorſchein, breit und keißend, wie diefe, und befruchtet ſich 
beim Uebertreten die Gefilde feiner Ufer. 
eine ausgemachte Sache, daß die durch den Stoß von 


1848 hervorgerufene Reacttons⸗Bewegung eines Tages 
ihr Ende finden müſſe, und daß die entnerdende Ein⸗ 
ſchüchterung der öffentlichen Vernunft nicht ewig wäh: 
ren könne. Man behält nicht immer die Seekrankheit, 
die vom Sturme herrührt. Die, welche das Frank⸗ 
reich der Revolution ein wenig beobachtet haben, wuß⸗ 
ten wohl, daß, wenn der Augenblick zu ſeiner Wieder⸗ 
erhebung gekommen fein follte, es ſich urplötlich erhe⸗ 
ben würde. Doch glaubten die Zuverſichtlichſten nicht, 
daß es fo. bald geſchehen würde und verſchoben die 
diefes Mal erfolgt iſt, auf die 
nächſten Wahlen. Wir haben jetzt alſo einen Vor⸗ 
ſprung von fünf bis ſechs Jahren gewonnen. Jeder⸗ 
mann weiß jetzt, daß, die Zwiſchenfälle abgerechnet, 
welche den Verlauf der Dinge verzögern oder beſchleu⸗ 
können, bei der erſten on wo. die 
u ſprechen hat, das 
liberale Frankreich ſich vernehmen laſſen wird, und 
Alles wird vor ihm ſchweigen.“ — Frankreich ſieht, 
wie aus Paris mitgetheilt wird, die Verwerfung des 
Waffenſtillſtandes als Grund an, nicht auf weitere 
Verhandlungen mit Rußland einzugehen. Es heißt, 
Graf Perſigny ſoll mit einer vertraulichen Miſſion des 
Kaiſers nach London gehen, um Lord Palmerſton für 
dieſe Anſchauung Frankreichs zu gewinnen. 
Großbritannien. In der Sitzung des 
Unterhaufes am 20. d. motivirten Horsman und Hen⸗ 
neſſy eine für die Wiederherſtellung Altpolens ſpre⸗ 
chende Adreſſe an die Königin. Lord Palmerſton ent- 
egnet hierauf, daß dies einen europäiſchen Krieg er⸗ 
De der die beſtehenden Tractate, welche das ein⸗ 
zige Fundament für eine Intervention wären, annulli⸗ 
ten und daß Polen dann dem Eroberungsrechte preis⸗ 
gegeben würde. Leider — fuhr Lord Palmerſton fort 
leider opponire Rußland gegen einen Waffenſtillſtand, 
ohne welchen die Verhandlungen ſchwerlich einen Er⸗ 
folg haben würden. Die engliſche Regierung werde 
mit Frankreich und Oeſterreich Weiteres berathen. Sie 
erbitte das Vertrauen des Parlaments. Horsman zieht 
hierauf die Motiven zurück. Die Antwort Rußlands 
wird auf den Tiſch des Hauſes mee — Der 
Gedankengang der auf den Tiſch des ntethauſes ge⸗ 
legten ruſſiſchen Antwort iſt folgender. Die kaiſerliche 
Regierung wünſche, \ 
Losung und erkenne im Prinzip die Befugniß der 
Mächte, welche die Wiener Kongreßakte unterzeichnet 
haben, an, dieſen Traktat zu interpretiten. Die in der 
engliſchen Depeſche als Pacifikationsbaſis bezeichneten 
Maßregeln ſeien don dem Kaiſer entweder ſchon per⸗ 
ſügt oder doch angebahnt; für eine völlige Paciftei⸗ 
rung konnten fie; freilich nicht mehr bürgen ſetzt, wo 
ſremde Einflüſſe den Auſſtand nährten, und dieſer ſich 
lediglich durch Terrorismus halte, während die polni⸗ 
ſche Bevölkerung größtentheils paſſto bleibe. Die vor⸗ 
geſchlagenen ſechd Punkte könnten alſo nicht zur Aus⸗ 
führung, kommen, bevor nicht die Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt ſei, und um fo. weniger, ale es den Aufftändi- 
ſchen nicht um die beſagten Punkte, ſondern um völlige 
Unabhängigkeit zu thun fei. ‚Aus eben dieſem Grunde 
könne der Kaiſer auch nicht auf den Vorſchlag ded 
Grafen Ruſſell eingehen, Einſtellung der Jeindſeligkei⸗ 
ten zu proklamiren; an den Inſurgenten ſei ez, dem 
Blutvergießen Einhalt zu thun dadurch, daß ſie die 
Waffen niederlegten. Konferenzen endlich zwichen den 
acht Unterzeichnern der Wiener Akte ſchienen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung nicht der land Modus zu ſein 
und kein befriedigendes Reſultat zu verheißen. Inſo⸗ 
fern nur Fragen abzumachen, welche die Verwaltung 
polniſcher Landestheile angehen, würden Konferenzen 
mit Oeſterreich und Preußen das Allerzweckmäßigſte jein, 
Amerika. Die Conföderirten en 


die Anioniften bei Getthodurg eine dreltägige Schlacht 
ickdburg an. bergeben. 


verloren und V die lezteten f 


Ptrrovinzielles. 
Strasburg. Der Staatsanwalt Br. Strecker 


burg in Weſtpreußen ernannt worden. 
Graudenz, den 20. Juli. Die Klagen der, 


Gulsbeſtzer über den Mangel an hinreichenden Ar⸗ 


beltsktäſten für die Ernte find namentlich in der Pro⸗ 


vinz Poſen ſehr groß, aber auch in den Grenzkreiſen 


unferet Prodinz werden fie laut, und man wünſcht 
lebhaft, daß ſtärkere Beurlaubungen im 5 ii 
Perſo⸗ 
nen, die dieſer Tage in Polen waren, derſichern, daß 


Es war 


wie Graf Nuſſell, eine praktiſche 


daß das Decken der 


ſultat zu verfprechen ſcheint. 


in den an der Grenze zunächſt gelegenen Diſtricten des 
Kreiſes Lipno das ruſſiſche Militair, da es ihm, weil 

dort jetzt keine „ an üfti⸗ 
gung fehlt, ganz gemüthlich an der Erndte Theil nehme 
und rottenweiſe, bei zuſammengeſtellten Gewehren und 


durch Vorpoſten f de aut dem Felde arbeite. In 
a 


einzelnen Ortſchaften der Provinz Poſen wird aus 
Mangel an Arbeitskräften bis 1 Thlr. an Tagelohn 
gezahlt. — Auch geſtern bei ſeinem zweiten Vortrage 
hatte der Irvingianer⸗Apoſtel Hofſtetter ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum. Der Saal des goldenen Löwen 
war zum Erdrücken voll, denn es mochten vielleicht 
gegen 300 Perſonen ſich dort eingefunden haben. 
Elbing (R. E. A) Dem Vorſchlage der Aelte⸗ 
ſten hieſiger Kaufmannſchaft, den Banquier Herrn Da⸗ 
did Schwedt zum kaufmänniſchen Beiſtzer des Kreis⸗ 
gerichts bei Handelsſachen zu ernennen hat das Mi⸗ 
niſterium die Genehmigung verfagt. Wenn in Folge 
des neuen Handelsgeſetzes erſt die Handelsgerichte ein⸗ 
geführt werden, wozu hierorts außer den bereits vor⸗ 
handenen zwei Beifigern, noch wenigſtens vier bis fünf 


Kaufleute ernannt werden müſſen, wie ſoll dieſes wohl 


geſchehen, wenn befähigte Männer blos ihres Reli⸗ 
gions⸗Bekenntniſſes wegen zurückgewieſen werden? 
Danzig, 20. Juli. Das Feſtromite für unſer 
Provinzial⸗Turnſeſt, zu dem bereits alle nöthigen Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen ſind, iſt neuerdings noch in eine 
unerwartete Verlegenheit gerathen. Es haben nämlich 
die hiefigen Regimentscommandeure ihren Muſikchören 
die Ausfuhrung der Muſik bei dem Feſte unterſagt. 
Das Comite unterhandelt nun mit der Kapelle des 
Victoriatheaters und wird, wenn dieſe verhindert fein 
follte, das Feſt zu unterſtützen, die Elbinger Privat⸗ 
kapelle engagiren. Nach den vorliegenden Anmeldun⸗ 
gungen werden 300 auswärtige und 200 hieſige 
urner das Feſt mitmachen. — Der Beſuch unſeres 
Seebades Zoppot entſpricht nicht den Erwartungen; 
er bleibt hinter dem vorigen Jahre noch immer zu⸗ 
rück. Aus Polen iſt bis ſetzt nicht eine einzige Fa⸗ 
milie eingetroffen. — (D. 3.) Auf Requiſition des 
Staatsgerichtshofes in Poſen wurden heute am Pe⸗ 
tershagener Thore 42 Etr. Pulver, welcher per Kahn 
bis Dirſchau und von da per Achſe nach hier ver⸗ 
laden waren, mit Beſchlag delegt. — In Folge Be⸗ 
ſchluſſes des betreffenden Comites werden die Ver⸗ 
handlungen der Provinzial⸗Lehrerverſamlung in dem 
Saale des Schützenhauſets, fo weit der Raum in den 
Logen deſſelben dies geſtattet, öffentlich ſein. Die 
Ausſtellung von Lehr⸗ und Lernmitteln wird in einem 
geräumigen Claſſenzimmer der Handelsacademie ſtatt⸗ 
finden und ſoll den Gäſten bei diefer Gelegenheit zu⸗ 
gleich die in demſelben Locale befindliche Kabrun'ſche 
Gemäldegalerie geöffnet werden. Die freie Einquartie⸗ 
tung der auswärtigen Lehrer iſt durch die Bemühun⸗ 
en der betreffenden Commiſſion zwar noch nicht voll⸗ 
ändig geſichett, indeſſen ſteht zu erwarten, daß für 
die 90 etwa noch unterzubtingenden Gäſte ſich eben⸗ 
falls Wohnungen werden beſchaffen laſſen. 
Schöneck, den 20. Juli. Unſer Stä 


in diefem Monat ſchon zum zweiten Male durch Fel⸗ 


ersbrunſt heimgeſucht worden. Am 6. Juli früh ent⸗ 
ſtand das erſte Feuer und in wenigen Minuten ſtan⸗ 
den mehrere mit Strohdächern verſehene Scheunen in 
Flammen; nach Bewältigung ded Brandes lagen 10 
Gebäude in Aſche und 6 Ochſen waren mitverbrannt. 
Am 15. d. M., Nachmittags, während des beſten Jaht⸗ 
marktgewühls entſtand wieder Feuerruf und es brann⸗ 
ten wiederum 9 Scheunen ab. Beide Male war der 
Wind für die Stadt günſtig. Der Brandſtifter iſt 
noch nicht ermittelt, obgleich die Staatsanwaltſchaft 
50 Thaler Belohnung Demjenigen zugeſichert hat, der 
den Thäter ermittelt. Es wäre dringend zu wünſchen, 
Dächer mit Stroh, oder das Le⸗ 
gen der Dachpfannen auf Strohpuppen, was edenſo 
ec iſt, ganz aufhöre. a 
Königsberg, 18. Juli. Die „Oſtprß. Ig.“ 
ſchreibt: Das Coneilium generale der hieſigen 
Univerfität hat in feiner vorgeſtrigen Sitzung einſtim⸗ 
mig — die konſervatiden Mitglieder follen nicht an⸗ 
nu BR geweſen fein — beſchloſſen, dem wegen politts 
ſcher Fottſchrittsagitation in isriplinarunterfuchung 
befindlichen Meditinalrath und Profeſſor Dr. Möller 
ein warmes Vertrauendvotum zu geben. 

Bromberg. Ein großer heil der Bromberger 
Kaufleute hat die Vereinbarung getroffen, an Sonn⸗ 
und Feſttagen die Geſchäftslokale um 2 Uhr Rachmit⸗ 


tags feſt zu ſchließen. Das Beiſpiel ift empfehlenswerth. 


ofen. Es verlautet, schreibt man den H. N., 

daß die Unterſuchung, welche zur Zeit im Ciroßherzog⸗ 
in som 1995 mon Anzahl des e = 
dächtiger Polen geführt wird, noch kein zulä 'jiges Re⸗ 
N ö Er dem größken Theil 


der zahlreich Verhaſteten und in die Unterfucjung, 
Verwickelten ſoll 55 ein ſicherer Beweis doch nut 
dafür vorbringen laſſen, daß dieſelden ber 
gem Theil genommen haben, welche auf die Lobte 
ung des ruſſiſchen n ‚ze von Rußlo 
bezwecken. Eine Strafbarkeit wird freilich auch 
Umſtänden ja auch in derartigen Beſtrebungen gefun- 
m werden können, wenn nämlich zu ihrer Realiſi⸗ 
rung ergriffenen Mittel und Wege gegen die Strafge⸗ 
ſeze verſtoßen. So werden namentlich in ſolchem 
Falle das Vereinsgeſez, die Geſeze Über. das unſtatt⸗ 
hafte Sammeln von Kolekten und ähnliche übertreten 
werden. Die bloßen, wenn auch in hoch ſo offenkun⸗ 
dige Handlungen übergehenden Bemühungen eines 
preußiſchen Unkerthans zu Gunſten der Befreiung ruſ⸗ 
ſiſch⸗polniſcher Landestheile, an fi wird nach preußi⸗ 
ſchem Strafgeſez nicht für ſtrafbar erachtet und na⸗ 
mentlich gehört es zum Begriff des Hochverraths, daß 
das inkriminirte Unternehmen auf Losreifung eines 
preußiſchen Gebiets vom preußiſchen Staate gerichtet 
iſt, während der Landesverrath dadurch begangen 
wird, daß ein Preuße mit einer fremden Regierung 
in Verbindung tritt, um dieſelde zu einem Kriege ge⸗ 
gen Preußen zu veranlaſſen. Run darf man fteilich 
wohl nicht in Abrede ſtellen, daß die Idee der Her⸗ 
ſtellung des alten Polenreichs, alſo einſchließlich der 
jezt zu Preußen gehörigen ehemals polniſchen Gebiets⸗ 
teile, in den Köpfen vieler Polen lebt, und nament⸗ 
lich werden jetzt die im Aufſtande befindlichen Polen 
für den Fall eines glücklichen Reſultats der Inſurrek⸗ 
tion die Herſtelung des alten Reichs als letzten Wunſch 
im Herzen tragen. Und derjenige preußiſche Unterthan, 
ob Pole oder nicht, welcher Handlungen pornimmt, die 
darauf hinzielen, den Aufſtand aus dem Königreich 
Polen in unſer Land hinüber zu tragen, wird ohne 
Zweifel des Hochverraths ſchuldig fein. Aber der 
Beweis, daß zu dieſem beſtimmten Endzweck die Un⸗ 
terſtüzung der polniſchen Inſurgenten erfolgt, wird 
immer ſehr ſchwer zu führen fein. Die bloßen Wün⸗ 
ſche und noch nicht durch nach außen getretene Handlun⸗ 
gen manifeſtirten Abſichten ſind ſtraflos. Einſtweilen 
jedoch bleibt ein beftimmteres Urtheil mißlich. Man 
muß den Fortgang der Unterſuchung abwarten. 
— | 


Verſchiedenes. 


— Das Betonrbillet. Ein ſchweizer Prieſter 
fuhr unlängſt mit einem ihm bekannten Bürger per Ei⸗ 
ſenbahn don Oron nach Freiburg in der Schweiz. 
Unterwegs machte der geiſtliche Herr dem Reiſegefährten 
Vorwürfe über deſſen Zweifel an der Unfehlbarkeit der 
Hierarchie und der Wiederhaarigkeit gegen deten Glieder. 
Auf dieſem Wege, ſo ſchloß det eifrige Hirte ſeine Rede, 
kommt Ihr gradezu in die Hölle und niemals zurück. 
Vetzeiht, Herr Pfarrer, antwortete der Mann von Oron, 
ich habe ein Retourdillet. 
an — —-— — ENTE 


— —— 


— 


FFT 


Lokales. 


Aus Polen. Ueber die Stimmung jenſeits der Grenze 
kann man ſich aus den Zeitungsnachrichten nicht ganz genau 
unterrichten, gelegentliche kurze Aeußerungen von Perſonen, 
deren objective ng und genaue Kenutniß der Zuſtände 
da drüben ſich ſofort als ſolche kennzeichnen — man fühlt 
und hört es ſo zu ſagen — den Worten ſolcher Perſonen 

an, daß fie objektib wahr ſind — werfen auf die Beſtrebun⸗ 
gen und die Stimmungen im Nachbarlande ein helles Licht. 
Einiges Beachtungswerthe, was uns der Zufall beſcheerte, wol 
len wir hier mittheilen. Die polniſche National-Regierung 
entwickelt eine ungemeine, imponirende Energie und findet 
Ir den revolutionären und zum revolutionären Kampfe bei 
aft allen Volksſchich en Opferwiligkeit und Gehorſam, hier 
aus wirklicher Vaterlandsliebe, dort aus Furcht, am entſchie. 
denſten ſteht zu ihr der Mittelſtand auf dem Lande, wie in 
den Städten, gleichviel ob adliger, oder bürgerlicher Herkunft. 

Allein, und das hörten wir mehrſeitig, es läßt ſich auch an⸗ 
derſeits eine gewiſſe Müdigkeit ſchon vernehmen, freilich nur 
verſtohlen, leiſe und unter vier Augen; man bringt Gut und 
Blut gegen den Feind, deſſen Regiment ſo ſchwer drückte und 
tiefes Leid über das ganze Land brachte, aber man fragt 
denn auch ſchon zumal in den Kreiſen, wo das wirthſchaft. 
liche Intereſſe ſich von ſelbſt geltend macht, ob der Kampf 
das mit ſo vielen und ſchweren Opfern angeſtrebte Ziel her ⸗ 
beiführen werde. Man 1 doch in gewiſſen Kreiſen — 
und das iſt bedeutungsvoll — nicht mehr unbedingt an den 
Sieg, an die Abſchüttelung des ver ae ruſſiſchen Jochs. 
Man weiß ſehr wohl, welche politiſche Bedeutung der Beſit 
von Polen für Rußland hat und daß derſelbe ſeine ganze 
Kraft an die Erhaltung dieſes Beſitzes daranſetzen wird. 
Auf welcher Seite in jeder Beziehung die überwiegend grö⸗ 
ßere Stärke iſt, kann und wird nur ein Fanatiker verkennen, 
ebenſo, welcher Werth der guten Geſinnung und den Bemü⸗ 
ungen des Auslands für Polen beizulegen ſei. Solchen 

ägungen, zu welchen namentlich das Jutereſſe des Befipes 
anregk, entzieht ſich ein guter Theil der Bevölkerung jenſeits 
der Grenze nicht und erſcheint ihr der Sieg der nationalen 

Sache nicht mehr unzweifelhaft. Charakteriſtiſch in dieſer 

Beziehung ift die Aeußerung eines der patriotiſchen Partei 

5 hörigen Polen von Bildung und Vermögen, welche der. 
ſelbe gegen einen ihm befreundeten Deutſchen fallen ließ. 

Er meinte, der Ausgang des Kampfes werde für die Deut 


ünſtig ſein, denn Polen werde nach demſelben eine 
e Ae ag erle ee wor Kurz, eine 


U 
bedingte Sieges ho „ welche all 
ua an e iche A Pach belebt nicht 


ſtellt, die Mehrzahl der Gemüther jenſeits der Grenze und 
die Sehnſucht nach 

auch, aber nicht nachhaltig gen 
lähmt wird von einem tiefwurz 
verſchuldeten Mißtrauen gegen jede Verheißung, welche von 
der ruſſiſchen Regierung kommt. Seit Peter dem Großen 
ſcheute die ruſſiſche Politik kein Gewaltmittel — das ift eine 
bekannte Thatſache, — um ſm ſelbſtſüchtigſten Intereſſe der 


15 
f 


leicht macht 

einmal, wenn man die Bauern ꝛc. in Rechuung 
er 
N U 


den und von ru 


Frieden, 


ruſſiſchen Herrſucht das polniſche Volk erſt zu unterwerfen, 
dann zu vernichten. Sie hat ihr Ziel nicht erreicht und nun, 
da der human geſinnte Kaiſer Alexander II. zu einer allmä- 
ligen Regeneration Polens durch freiheitliche Inſtitution ſchritt, 
da fanden bei der polniſchen Bevölkerung, deren Exaltados 
E für die Nation von Wiederherſtellung des Po: 
ens von 1772 ſchwatzen, keinen Glauben und konnte ihn auch 
nicht finden, da er zur Ausführung ſeines humanen Planes 
Männer wählte, welche hierzu, wie Gortſchakoff, entweder zu 
ſchwach, oder wie Muchanow, ein Anhänger des rückſichtsloſen 
und unbeſchränkten Despotismus, ohne Glauben an die le. 
benſpendenden und ſegensvollen Wirkungen der Mittel der 
Freiheit, Gerechtigkeit und Humanität, ganz unbrauchbar wa⸗ 
ren. Ja, das Mißtrauen auf polniſcher Seite! — Die Na- 
tionalregierung will von den 6 Punkten der Weſtmächte und 
Oeſterreichs Nichts wiſſen, allein trotzdeſſen dürfte ihre ſtrikte 
und ehrliche Durchführung den Frieden im Nachbarlande wol 
herſtellen. Aber auch an eine ehrliche Ausführung der ſechs 
Punkte in Zukunft glaubt man drüben nicht und kann auch 
füglich nicht glauben, da die Anweſenheit des General Berg 
in Warſchau deutlich ſagt, wie das Petersburger Kabinet Po- 
len zu pazifiziren gemeint iſt. Unter ſolchem Verhältniß behält 
nach menſchlichem Ermeſſen die polniſche Ak ionspartei ihren 
Einfluß und wird ſie ſo lange behalten, als ſie noch über Men- 
Then undcheld zu dieponireu haben wird, was ſobald noch nicht 
aufhören dürfte. Ihre Niederlage iſt gewiß, wofern Englands, 
Frankreichs und Oeſterreichs Unterſtützung der polniſchen Sache 
nur eine diplomatiſche bleibt, und es hat zur Zeit den An⸗ 
ſchein, daß ſie eine ſolche nur bleiben werde, — indeß, jene 
Niederlage wird Rußland nicht ſtärken, ſondern nur ſchwä⸗ 
chen, da ſie viel Blut und Gut koſten wird. Auch wir glau · 
ben daher an eine maſſenhafte deutſche Einwanderung nach 
Polen, wenn der polniſche Aufſtand niedergeworfen ſein wird; 
— ob das deutſche Volk einen Vortheil aus dieſer Einwan- 
derung ziehen wird? — 

— Kommerzielles. Von erheblicher Wichtigkeit auch für 
den hieſigen Handel iſt folgende Berliner Nachricht: Aus Pe · 
tersburg iſt der Staatsrath v. Thörner zu Verhandlungen in 
Zollangelegenheiten in Berlin eingetroffen. Es waren, wie der 
„Köln. Ztg.“ von hier berichtet wird, ſchon im Laufe des 
verfloſſenen Winters preußiſcherſeits mit der ruſſiſchen Regie 
rung über die Zweckmäßigkeit des Abſchtuſſes eines Handels. 
Vertrages Erörterungen angeknüpft worden, welche nun zu 
wirklichen Verhandlungen über die Durchführung von Zoller⸗ 
mäßigungen und Verkehrserleichterungen geführt haben. Die 
Verhandlungen mit Hrn. v. Thörner werden Räthe des Han⸗ 
dels“ und Finanzminiſteriums führen. Nach Maßgabe der 
Abrede in Artikel 23 des Vertrages vom 11. März 1825 iſt 
der Wiener Traktat vom 3. Mai 1815 in Betreff des Grenz. 
verkehrs mit dem Königreich Polen und der Stromſchifffahrt 
als noch in Gültigkeit beſtehend anzuſehen, wenn auch be⸗ 
kanntlich die Ausführung deſſelben ruht. 

—— ——ñꝛ — 


Briefkaſten. 


Eingesandt. Nach dem Unglüdsfalle am v. Montag, 
welchen ein toller Hund in der Stadt herbeigeführt hat, iſt 
ſeitens der Polizeibehörde die Verordnung ergangen, die Hunde 
auf ſechs Wochen einzuſperren. Die Nothwendigkeit dieſer 
Verordnung wird Jedermann anerkennen. Die Fürſorge der 
Polizeibehörde könnte aber in Veranlaſſung jenes Unglücks 
falles im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, einen Schritt 
weitergehen und dürfte ſich in der nachangegeben Sache der 
allgemeinen Zuſtimmung berſichert halten. In vielen Städten 
nemlich, z. B. in Berlin, müſſen laut polizeilicher Beſtimmung 
die Beſitzer von Hunden dieſen Maulkörbe anlegen, wenn die · 
ſelben auf der Straße frei umherlaufen. Die in Berlin be- 
nutzten Maulkörbe ſind wenig koſtſpielig, beläſtigen die Hunde 
in keiner Weiſe und verhindern fie anderſeits ſich ſelbſt, abet 
auch — und das iſt das Erheblichſte! — Menſchen zu beit 
ßen. Nun meinen wir, daß derjenige, welcher einen Hund, 
gleichviel ob aus Liebhaberei, oder Bedürfniß, hält, auch die 
kleine Ausgabe für einen Maulkorb ſeines Hundes tragen 
könne. Freilich werden viele Hundeliebhaber unſerer Anſicht nicht 
beiſtimmen, — erlebten wir doch, daß einer von ihnen unge- 
halten wurde, — weil ſein läſtiger und beſchwerlicher Hund 
wegen dieſer angenehmen Eigenſchaften in einem Reſtaura⸗ 
tions-Lokale einen wohlverdienten Fußtritt erhalten hatte. — 
Klagen darüber, daß hierorts Hunde, namentlich die auf den 
Straßen herumtreibenden großen, biffigen Fleiſcherhunde, Per. 
ſonen angefallen und gebiſſen haben, ſind bekanntlich nicht 
ſelten. Die Polizeibehörde erſuchen wir daher ebenſo erge 
benſt, wie dringend unſerem Vorſchlage betreffs der Maul 
körbe eine thatſächliche Berückſichtigung angedeihen laſſen zu 
wollen. Unus pro multis. 

Eingefandt N. N. unverſtändlich, namentlich was die 
Abſicht deſſelben anlangt. Die Redaktion. 


Inſer ate. 
Statt jeder beſondern Anzeige, "EE 


Heute früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau 


Hermina geb. Levy von einem Knaben glücklich 
entbunden. f 


Thorn, den 21. Juli 1863. 


Kamionken Nro. 12 m 
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Adolf Gieidzinski. 


Proclama. 
Im Hypothekenbuche der Grundſtücke Neu 
30 ſtehen folgende an⸗ 


a. 62 Thl Sgr. elterliches Vermögen des 
Gottfried Bott. 
b. 82 Thlr. 5 Sgr. elterliches Vermögen det 


1 um 


Catharina Gall geb. Bott, 
eingetragen. 3, 
Die gegenwärtigen nicht bekannten Inhaber 
dieſer Poſten werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
am 7. November d. J. F 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Lesse anſtehenden 
Termine ſich mit ihren Anſprüchen auf ede au 
melden, widrigenfalls ſie damit präkludirt und d 
Poſten im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
Thorn, den 9. Juli 1863. e 
Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das Muſeum für Kunſt und Alterthum hier⸗ 
ſelbſt hat folgende weitere Zuſendungen erhalten 
von den Herren: 8 

Schneidermeiſter Dubinski ein Hirſchfänger und 
ein Paſtellgemälde, Regiſtrator Kroſch ein 
ſteinerner Streithammer, Gutsbeſitzer Hinſch 
aus Lachmirowitz ein altes Ritterſchwert, eine 
Schwertklingenſpitze, eine Speerſpitze und ein 
Schildbuckel, Sanitätsrath Dr. Weeſe drei Oel⸗ 
gemälde, Lehrer Zittlau aus Czarnowo eine 
Urne, Oberamtmann Wehgel 3 Urnen 1 Topf 
6 Urnendeckel, Kaufmann Adolph 1 Haftel 2 
eiſerne Meißel 6 Urnen und mehrere Urnen⸗ 
fragmente, Lehrer Pichert in Guttau eine Urne, 
Oberlehrer Dr. Brohm 5 Vaſen 5 ſilberne 26 
kupferne 5 chineſiſche Münzen eine Krönungs⸗ 
Medaille 2 Abbildungen und Steinkorallen, 
Rittergutsbeſitzer Meiſter aus Piwnitz 2 Urnen 
und ein Steinmeißel, Kreisrichter Leſſe ein 
römiſcher Kohortenſtein und ein Feuerſteinmeſſer, 
Gaſtwirth Simon ein großes Kaſtenſchloß, 
Kanzlei⸗Gehilfe Herzberg ein chineſiſches chreib⸗ 
zeug, Maurermeiſter Reinicke sen. eine chinefiſche 
Opiumpfeife, Büchſenmacher Reißmüller zwei 
Flintenſchlöſſer, Kaufmann Köhlchen eine Schach⸗ 
tel mit Strohverzierung und ein Paſtellgemälde, 
Rendant Engelhardt ein Siegel, Kaufm. Schmidt 
eine Koſſut⸗Note unter Glas, Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath Hirſchfeld aus Marienwerder eine Brief⸗ 
taſche mit Silberbeſchlag, Goldarbeiter Plengorth 
eine kupferne Gewerkskanne, Kaufm. Seemann 
ein Kaminbrett, Kaufmann Julius Jacobi 2 
ſilberne Münzen, Kaufmann Henius eine ſilberne 
Münze, Rentier Beyer aus Freiſtadt eine ſilberne 
Münze, Frau Milutzki 2 desgl., Literat Mar⸗ 
quardt 2 desgl., Juſtizrath Förſter 1 desgl., 
Obertertianer Krauſe 3 ſilberne und 2 kupferne 
Münzen, Polizei⸗Kommiſſar Roszechowski 4 
ſilberne 2 kupferne Münzen und 2 lupferne 
Platten, Bäckermeiſter Hey 2 ſilberne 15 kupferne 
Münzen, Maurergeſell Pfundt 5 ſilberne 13 
kupferne Münzen und 1 altes Gemälde, Kaſtellan 
Rohdies 20 ſilberne 19 kupferne Münzen, 
Radecke zu Leibitſch eine ſilberne Münze, Mecha⸗ 
nikus Böttcher eine ſilberne Münze, Böttcher⸗ 
meiſter König 2 kupferne Münzen, Oberbürger⸗ 
meiſter Körner 3 ſilberne 2 kupferne 1 eiſerne 
Münze, Kaufmann Najedy zu Danzig eine 
chineſiſche Münze, Miſſions⸗ Prediger Dröſe 
aus Balgupora in Oſtindien 28 altindiſche Ge⸗ 
räthſchaften und 54 indiſche Bildniſſe theils auf 
Glas theils auf Elfenbein, Kaufmann Neuhoff 
in Schönſee ein verſteinerter Kiefer. 

Indem wir dieſe erneuerten Zuſendungen mit 
Dank anerkennen, wiederholen Wir unſere Bitte 
an alle Freunde des Alterthums um fernere Theil⸗ 
nahme und Mitwirkung für das Inſtitut. 

Thorn, den 20. Juli 1863. 


Das Curatorium des Mufenms für 
Kunſt und Alterthum. 

Sonntag, den 26.5 Mts. Vormittag 9“ 

Uhr findet in der Aula der Höheren Töchterſchule die 


Andacht | 


der freien hriftlihen Gemeinde, 
verbunden mit einem Vortrage, geleitet durch Herrn 
Prediger Elener aus Guben ftatt. 
Der Vorſtand 
det christlich freien Gemeinde zu Thorn. 


platte's Garten bei F. Günther. 
u ant Heute ! 


5 Sommernachtsball. 


Anfang 8 Uhr. Entree 7 ½ Sgr. 
Damen in Begleitung von Herren frei. Das 

Lokal wird beſonders zu dieſem Ball decorirt und 
mit Lampions beleuchtet. ’ 


Generalverſammlung 
Donnerſtag, den 23. Abends 8 Uhr bei Hildebrandt. 
Zur Einweihung des Reſtaurations⸗Lokals, 
Gerechteſtraße No. 92, findet Sonnabend, den 
25. Juli von 8 Uhr Abends ein 


FREI- CONCERT, 


verbunden mit Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet. A. Müller. 


Tulli! Frulli! 


im 
Schützen⸗Garten. 
Anfang präziſe 8 Uhr Abends und wird das Feſt 
durch 3 maligen Kanonen⸗Donner angezeigt. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Kinder bis 10 Jahre frei; 
von 9 Uhr ab 


"Grand: Illumination 


durch brennende Piramiden, Lampen, buntfarbigen 
Lampions, Ballons und bengaliſchen Flammen; 
von 10 Uhr ab 


ME Tanzkränzchen, BE 


jedoch dürfen nur die mit Karten verſehenen Damen 
am Tanze theilnehmen, das 


wird im Garten fortgeſetzt und endet durch einen 
Kanonenſchlag. 


Für ausreichende Sitzplätze werde ich Sorge 
tragen, überhaupt wird es mein Beſtreben ſein, 
dem geehrten Publikum einen genußreichen Abend 
zu verſchaffen und bitte ich mein Unternehmen mit 
einem recht zahlreichen Beſuche zu erfreuen. 

Für gute Getränke, eine gewählte Speiſe⸗ 
Karte und gute Bedienung wird aufs beſte geſorgt 


fein. IH. Siewerts, 
ACTION. 


Montag, den 27. Juli von 9 Uhr früh ab 
werden in dem Hauſe der Frau Kaufmann Menger 
verſchiedene Mahagoni und andere Möbel ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Wir beehren uns, hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir zu Folge Ermäßigung der Elbzölle die Fracht 
von Hamburg bis Thorn oder von Thorn 
bis Hamburg incl. Elbzölle und exel. Aſſecuranz 
auf 15 Sgr. pro Centner herabgeſetzt haben. 

Anmeldungen von Gütern übernehmen die 
Herren Procureure Junge & Lewe Hötel de 
Magdeburg in Hamburg und Herr J. G. Adolph 


in Thorn. 
Gebr. Budach, 
Schiffseigenthümer in Hamburg. 

Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilexwaaren jeder Art verbun⸗ 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 
Preiſe geſtellt. Scholly Behrendt, 


— —— — 
Keine Zahnſchmerzen mehr! 
Bei Ernſt Lambeck in Thorn ilt e ee : 
Ouellmalz ſicheres und bewährtes Mittel ſich 
der Zahnſchmerzen binnen 5 Minuten 
50 zu eutledigen. ? 

Preis 15 Sgr. > 
600 Thlr. werden gegen ſichere 
Hypothek auf ein Grundſtück geſucht. Näheres 

bei der Wittwe Ascher zu erfragen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Lirecte Poſt-Danpſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg New⸗Aork, 


Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Cap. Trautmann, am Sonnabend, den 25ten Juli, 
bh Bavaria, „ Meier, am Sonnabend, den Sten nt, 
3 Germania, „ Ehlers, am Sonnabend, den 22ten Anguſt, 
n ammonia, , Schwenſen, am Sonnabend, den ten September, 
5710 entonia, „ Caube, am Sonnabend, den 19ten September, 
7 Doruſſia, „ Haack, am Sonnabend, den Zten Oktober, 


Erſte Kajüte. 


weite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: Hl New: York Pr. Crt. Rthlr. 150, Pr. Crt. 4005 100, Pr. Ert. Su 60, 
1 


ach Southampton L. 4, 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden 
nach New⸗Nork am 15. Auguſt per Packetſchiff Oder, Capt. W 
Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 


Näheres zu erfahren bei 


20 8 
Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
inzen. 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten f 


H. C. Mlatzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und eoneeſſionirten Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten. 


e 


* 


er 


Ta 


Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), 


bekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. 


Köln am Rhein, Brückenſtraße 5C. 


A. Moras S Comp. 


Zum mehr Anerkennungen findet unſer 
| 


Gegen das Ausfallen der Haare hat mir nach vielen Verſuchen mit anderen 

Mitteln das allbekannte Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) von 
A. Moras & Comp. hierſelbſt faſt wunderbar geholfen; auch jetzt noch gebrauche ich es 
täglich und kann dieſen jo angenehmen Toilette⸗Gegenſtand kaum genug empfehlen. 


Köln, den 26. November 1862. 


Heinrich Recht. 


& Echt zu haben bei Ernft Lambeck in Thorn. 
Dan Per ½ Fl. 20 Sgr., per ½ Fl. 10 Sgr. u 


Bei Ernſt Lambeck in Thorn find. nach- 
ſtehende komiſche und unterhaltende Brochüren ſtets 
vorräthig: 


„Spaß muß fein!” I. II. Sammlung 115 Sgr. 


„Der Spaßvogel.“ i 55 
„Der Cauſendkünſtler ). 10 „ 
e 
„Kossak’s Perl. Jedetzeich.“ I.— IV. à 10 


— — — — ” 


Friſcher Himmbeer⸗ u. Eitronenſaft 
a Ort. 20 Sgr., ½ Anker 4 Thlr. 15 Sgr. ſo 


wie ſämmtliche fremde Brunnen und Salze zu 


Bäder. — Adener Brom- und Zodhaltige Schwefel- 
ſeiſt in / und ½ Krucken iſt ſtets zu haben beim 
Dr. Fischer, und liefert die Anſtalt alles 
frei ins Haus. 


Zum Detail⸗Verkauf habe ich ein 
Sortiment abgelagerter 


Hamburger u. Premer Cigarren 


in vorzüglichſter Qualität beſtimmt, 
die ich als beſonders gut und preis- 
würdig empfehle 
Herrmann Cohn. 
27. Auflage! 2 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlecht- 
lichen Krankheiten, namentlich in 

DER Schwächezuständen etc. etc. 

Ae Herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 

persönliche 27. Auflage. Ein starker Band von 232 

Seiten mit 60 anatomischen Abbildun- 
SCHUTZ. gen in Stahlstich. — Dieses Buch, be- 
sonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und, Erziehern anem- 
pfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen vorräthig, in Berlin 
bei Ed. Goetz, Charlottenstr. 35. (Ausser- 


27. Auflage. 
Zu Umſchlag 
verſiegelt. 


dem bei dem Verfasser, Hobestrasse Nr. 26. 


F ) 

27. Aufl. — Der persönliehe, ir‘ von Lau- 
rentius. Rthir. 1½ fl. 2. 24 kr, 
Ueber den Werth und die allgemeine 
Nützlichkeit dieses Buchs noch elwas zu 
sagen, ist nach. einem ‚solchen ' Erfolge 

überflüssig. A 


1 Einen Lehrling zur Glaſerprofeſſion 
ſucht L. Aron. 
Einen Lehrling verlangt L. Lüdiſtè, 
Schönfärber. 
Das Haus Altſtadt 297 iſt aus freier Hand 
unter guten Bedingungen zu verkaufen. 


2 Stuben nach vorne, Küche, Keller ꝛc. find 
Breiteſtraße No. 83 zu vermiethen. 


De möblirtes Zimmer mit Schlafkabinet iſt 
ſogleich oder vom 1. ab zu vermiethen in der 
Mineralwaſſerfabrik beim Pr. Fischer. 
Ned. Markt Nro. 145 iſt eine Wohnung 

von 1 Stube, Alkoven, Küche und Keller vom 
1. Oetober cr. zu vermiethen. 


Marktbericht. 
Thorn, den 23. Juli 1863. 

Die Preiſe von Auswärts unverändert, für Roggen 
etwas beſſer. Die Zufuhren ſind ſehr gering, etwas Rübſen 
zeigte ſich auf dem Markte. } 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 60-70 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40—43 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 37 bis 40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
afer: Wiſpel 22 bis 24 thlr. 
übſen: Wiſpel 80 bis 84 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 18 bis 20 ſgr. 
Butter: Pfund 6 ſgr. bis 7 ſgr. 6 pf. 
Eier: Mandel 5 for. bis 5 ſgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 
Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 
4 | Danzig, den 21. Juli. i 

Getreide⸗Börſe: Geſtern Nachmittag find noch 14 
Laſt Weizen 1 unbekannt gebliebenem Preiſe gehandelt, heute 
war der Markt für dieſen Artikel träge, ungeachtet 120 Laſt 
zu ziemlich unveränderten Preiſen gekauft find. f 


RA J NN NOU 

Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa. 
pier 8¼ pCt. Ruſſiſch Papier 8 ¼ pCt. Klein⸗Courant 8 
pCt. Groß Courant 8 pCt. Alte Silberrubel 6¼ pkt. 
Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 ¼ pCt. Neue 
Kopeken 6 ¼ pCt. s 
1 — — — — — 

Amtliche Tages⸗Notizen. 8 

Den 21. Juli. Temp. Wärme 11. Grad. Luftdruck 28 Zoll. 
Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll u. 0. 5 W 0 120 
Den 22. Juli. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll u. 0. 19 3055 


1294 


